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MKupert VOIN Deutz
Beıtrag ZUTLC Geschichte der Kırche > GDE Jahrhundert.

Von IN Rocholl (+ütersloh 1556 335 mıiıt acsıimıle

Dıie »mächtıge Theologie« nupert's VO eu Ist
Sserem Jahrhundert auf katholischer Seıte nur VO  — Professor

SchätzleıBach München eingehender gewürdigt worden
cheehen Thalhofer Schwane en sıch gelegentlich nıL dem
( xegeten und Liturgiker beschäftigt ehr doch 15

einsellıger Rıchtung, 1st auf protestantischer Seıte geschehen
Das Büchlein las hıermit Anzeıge bringen 1st

wıederum das Werk protestantischen Dogmenhistorikers
»1Im Hinblick auf diıe Jungen Leute geschrieben, denen der
Verfasser orträge über Dogmengeschichte Zu halten hat VII.)
Indess hat Professor Rocholl vOorgezZ0gen, SCIMN Werk KForm

Biographie Kupert’'s erscheinen ZU lassen : dıe einzelnen
Lehrpunkte werden me1st anlässlich der chronologisch eingereıihten
Schriften und einzelne egen den Schluss CINISETMASSECN
abgerundeten Exkursen behandelt

1st aberDas Schriftchen hietet nıchts eigentlıch Neues,
interessant als das TOCAUC wohlwollender Bemühung, VOo  >}
gegnerischen Standpunect A dem mıiıttelalterlichen (ze1stesmann
gerecht A werden Der Verfasser hat sıch gerade nıcht das
5SLiudıum der Kupert’schen Traktate vertıe ohl aber eıINe
ziemlıche Vertrautheit miı1t denselben UTC CISeNE Lesung und
Vergleichung Anderer erworben und bringt auf TUN:! dieser
relatıyven Sachkenntniss E1 anzıehendes Lebens- und Charakterbild
des genlalen tes Stande

(jerade -das Erscheinen dieser protestantischen Biographie
mık ihren zufälligen und lıhren durch den Standpunkt des Verfassers

C begründeten Mängeln, lässt 108 das Fehlen Ner allseıtig ent-
sprechenden Arbeıt Aaus katholischer e  er Ner abschliessenden
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VDarstellung der „ehre und des Liebens Rupert’s schmerzlich
sen Für dıe SSeEeTEIN Lınıen SE1I116S Lebenslaufes wırd Ial
iInmer au verhältnıssmässıg ürftige Daten aNgEW1IESECH 1n doch
lassen sıch dieselben 111 der W eise WIEe s Rochall versucht hat
mıt der chronologıse MmMel1s leicht einzureıihenden Schriften,

denen (iontroversen und persönlichen Erlehnisse eEINE

spiıelen N bedeutsamen esammtbilde verhınden
hupert's Schriften VON denen leıder C116 ırgendwıe genügende
Ausgabe fehlt uUusstien den betreffenden Stellen eingehender
och qls Hel Rocholl anäalysırt un gewerthet die umstrıttenen
Liehrpunkte 1111 wahrna katholischen (‚eiste und nach dem Mass-
stabhe der en Theologıe (nicht bloss ach der des XVI Jahr-
hunderts) [ WOSCH nd geschlichtet werden. Vielleicht SINd für
letztere Aufgabe JetZtT, unter den Auspicıen Leo XUL, dıe Voraus-
setzungen besser denn egeben Wir bezweiıfeln NIC dass
Kupert, dessen»Jeuchtende Gedanken« 194) Rochaoll wiederholt
hervorhebt, VOL Nnun ININETr mehr als ıner der ideenreichsten
nd tiefsinnigsten Vertreter der alten Theologie Anerkennung
finden wiırd.

In Belgıen wIird dıe rage WESECN der » Vierge de Dom
Kupert« aflt erörtert er lüttiıcher Archäologe Demarteau gab
zuerst 11 Tre 1884 1) dem Zweifel Ausdruck O9 dıe jJetz 11

ortigen archäologischen Institut autbewahrte KReliefdarstellung
der selıgsten Jungfrau AaUus dem Jahrhunder miı1t Kecht den
erwähnten Namen re Nach der angeblichen Tradıtion für
welche ehben der ütticher Domherr Henrotte 111 dıe Schranken

soll nämlich Kupert der nfangs schwerfälligen (z+e1stes
SCWESECH 1011 (‚ebete VOTLT dıiıesem wunderharer W eise dıe
Befähigung tieferen Studien erlangt en 11 InNnusSsSenNn

gestehen. dass auch dieser Ueberlieferung keıin (zewicht
beizulegen VErIMOSEN. Die L,egende knüpft wahrscheinlich all C116
Stelle upert’s (ommentar Matthäus (De glorıa el honore
Fıhn hominıiıs AIl E 1658, a  4 welche Demarteau
UuDrıgenNs nıcht ZU kennen scheıint Kupert erzählt dort
Vısıon des ekreuzigten cıe ıhm » TeirO0 pOost SancLum
altare quodam OTAatOr10 beatae Marıae SCHDETN VIPSINIS « wurde,
» CUIN enerem 111 INeCO GEHGS igneam el IMAagınem
ejusdem Salvatoris Von E1INET Erscheinung der allerseligsten
Jungfrau eın Wor ebensowenıe von gedachtem das
üÜübrıgens noch 1ImM XIV Jahrhunder qls »sculpta SUDEr Osti1um

(+azette de Liege, NAT': 1884, abgedruckt bel Rochaoll \  2397 und
neuerdings, bedeutend erweıtert, 111 Demarteau’ Hıstoire legendes ba  e018€ES  x  &p  ]  ..
(1886) S E Ua

Man sehe über das sehr edeutsame Kunstwerk Bulletin de
Ecole de 1 Luc Onziıeme 3080078 Linege, 1576, 29129926
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capellae (7EOTEI« (Amp] CGoll 112 beschrieben wırd
uch dıe weıteren Vısıonen des merkwürdıigen Berichtes darın
Kupert SC11EeIN ehemalıgen Abt Bischof Un VOIN Kegensburg,
nıcht ohne Wıderstreben erzählt » qualiter anc ACCEPDECTIM
facultatem SsSancliis SCrIpfuris« (P E 168 enthalten
nıchts Was obige Legende bestätigen würde. |)ass kKupert vorher
D tardıorıs INSECHN «C SCWESCHN und Urc eEINE Erscheinung der
(zottesmutter erleuchtet worden, erzählt uNsSerTes 1ssens Zzuerst.
Trıthemius (Ann Hırsaug. 379 Ö.); 11 Laufe des VIT Jahr
hunderts scheıint Ial das wunderthätige Muttergottesbild, das
Kupert übrigens ohl gekannt en Nag mıiıt cieser Dage 1301

Verbindung gehrac AAB| haben; das auch el Migne 1 16()
reproducirte Bild VOI Jean Valdor (1622) ınd wohlgemeinter
Localpatrıot1ısmus thaten das Uebrige Mabillon 301) und dıe
Autoren des » Vovage Iıtteralire « (1l 190) geben dıe vermeınntlhiehe
UVeberlieferung. d1e » Histoire lıtteralire« (X] 422) spricht wenıgstens
nıcht VOIN uNseTeM Bilde

Kupert’s liıterarische (zegner el magnıfieL parvulorum
Magıstrı« ( 169, 463), werfen ıhm allerdings oft VOTr',
dass er nıcht unter eE1INEM öffentliche Lehrer regelmässıge Studıen
emacht habe »Summam mıhı monacho facıunt invıdiam «&

dAialecticae arlısberichtet hupert ( 170 4(2), »UY ul
tendıiculas USUrDarehn arlıs ejusdem, QuU1LDPpE ah infantıa
sub munach1co conclusus sılenti0, magıstros qudissem :
YJUası monaster1s OMMNO desint, quı scıentiam habeant. «Und

anderer Stelle (ib 480) »Pauper €gO reputatus sSumapud
cogıtationes illorum. quO puerilibus A  >  monachus coenobı
claustris : fu1 contentus SIVE detentus. el 101 D  ULVI _MAare et
arıdam. lerunt eNnım longinqyuum el apud magıstros inclytos
peregrinatı SunT. Hoc CSO NON fecı sed tLanquam simplex
aCo (‘UMm malire Rebecca domı1 aDıLavı xen. 2P‘ D 28.)
Hinc dixerunt : UuIs est hıc? Ser1bit CII ei loquitur. loquitur
el ser1bit YUul magistros ef praeceptores NOSLFrOS saltem videre
NUNY Ua dıgnus funt eifc Kupert’s AÄAntwort auf diese Angriffe
nthält indess nıchts, Was die Dage SC1IMHN ursprünglıch
gerıngen Begabung rechtfertigen würde. eher das Gegentheil
»uamvıs el 1  ,  « betheuert er 168 1604 »nonnullos

el hıbrıs artıumdisciplinis scholarıbus patres habueriım
lhiberaliıum 11011 segnıter studiosus exstiterım Und äahnlıich Öfter ;
den besten Unterricht aber, S erklärt er cdieser Ww1€e€ an anderen
Stellen. verdan er allerdings nıcht irdischen Lehrmeistern oder
Büchern sondern göttliıcher Erleuchtung » Profiteor visıtatıio
ab Altissiımo melho0r mıhl1 est decem patres ejusmodl. CU]JUS
sub 5 labhııs DETCUSSUS, NO  mM et1am LOTO

rDOTeE CONCUSSUS, 10quor ad ser1ıbendum, quidquid lle monitor



T1CC Daher » 11duCc1a talıs tractandı sanciarum Secripturarum
Sacramenta A (ıb 1603 Man sıeht die volksthümlıche L,egende
eEnNntstanden SE INnas.

Einen SEe1N€ET’ G(egner bezeichnet hupert als 11 1LOTININIS
INASNAaCcYUE gestimatıonıs hlicet mMmonachum.« mıt dem er »Certamen
permolestum de sacramento COFrDOTIS el Sahgumnıs DDomiıinı« gehabt
habe O: 496.) Professor Bach T, 296) vermuthet unter
diesem Ungenannten den auch Ns Kupert bekämpften
Anselm VOIN lLa0n, der War Klosterschüler VON Bec aber sicherlich
N1ıC. Mönch Mabillon (VJ 21) hatte sıch für Siegfried Abt
VO St Vıncenz ZU Lacn (1120—28), entschieden. ebenso dıie
» Hiıstoire liıtteralre« (Al D68): OChN0O stimmt. bel, ohne indess
(ıründe anzuführen.

Seıte 85 lässt KRochollRupert ausSieghburg über Lüttich
nach ao0n CH Wahrscheinlicher ist, dass Rupert sıch als
dauernd Lüttie aufhielt, wohin iıhn AbtHeriıbrand Zı
Kechtfertigung fen hatte (B 170 455) und woher er
Lxefolge des Bischofs Friedrich (1119) ach öln respSiegburg zurückkehrte. ıb 496

kKıne werthvolle Ergänzung der bısherigen Sammlungen
Kupert ’ scher Schriften scheinen die VON Bethmann entdeckten.
VO  — Dümmler herausgegebenen (Neues Archiv AlL, 1(5—194)»Gedichte eEINeES Exulanten. « SI KRochall nın bılden
Letztereı wenıgstens hält dıe VON Dümmler: vermuthete Autorscha
Kupert’s üır ınzweılelhafi (D 268 DE  233 Vgl auch Wattenbac

] F: Bısher Waren VON den zahlreichen Poesien
Bupert’s 1LUF bekannt IJ 168, 1599 ob er jetzentdeckte Gyclus VON 13 Liedern eINES der 11N Katalog SEC1INET
Schriften P IJ 166 58) erwähnten erke ist. bleibt immerhın
zweiıfelhaft. Die edıichte behandeln die Unterdrückung der Kirche
UuLC »Nero« (Heinrich IV) und siınd hıstorischem Werthe
8 ZUILL el VON SrOSSET praktischer Schönheit Manche Stellen
athmen offenharKupert’sche Gluth und 1eie Kuouchall selhst
erwähnt auf- 251 noch besonders die prächtige Strophedl

Ueber Siegfried 156, 3Arg 1173; W yard, Histoire del’ Abbaye de Vincent de Laon (ed. 31699  ır sanctitate CONSpiICUUS,INOTUMM praerogatıva A relig10nIis fervore magnificus“ .heisst L 1ın eC10N€6E1IN alten
Katalog der Aebte VO St. incenz. Diegfried bestätigte die unter seınem
orgänger vollzogene Uebertragung on Premontre den hl Norbert und
schenkte selbst 61n VOT den auern Laon’s liegendes Besitzthum,darauf sıch
beı der früher ebentftalls Mönchen versehenen St. Martinskirche das zweıte
Haus des Ordens erhob Anselm von Laon ruhte 111 der Kirche der
St Vincenz-Abtei

2 Vgl übrıgens Rocholl 138



Attamen prudens annulum FeSETVAaL,
OQuem SPONSUS dıgıtıs puellae,
Nuptias quando celehres agebat

In pendens.
Zur Kennzeichnung der streng kırc  ıchen seluniacensischen«

mgehbung und Haltung hupert’s verweıst der Verfasser er auf
> DIie Klosterchronik VON St Hubert«das Frogramm Koollick’s

(Berlin deren Resultate indess bedeutend überschätzen
dürfte (Vgl auch Wattenhbach IL, 121)

Die schöne bemerkung: »COFDUS C]JUS Vviıvenils NEC
poterat FEQUIESCETE YU1L palpıtaret lıngua et mMOverentur CJUS
12 dıyınae eg1s meditationem« steht TON Trud
Ä Was Nan freillıch AaUuSs Rochall N1IC13 P 105 169):
entnehmen kann. Ueberhaupt nımmt der utor mıit derartigen
Iıterarıschen Nachweısen nıcht ist Diılettant auf historischem
rzeblete und keineswegs selbständiger korscher. Auf dogmatısch-
historischem (zebiete ınderilie ıhn schon protestantisches
Vorur  6I allseıtig Befriedigendes 1efern dennoch ist
Schriftehen reiıch mannıgfaltiger nregung und ma  -  nch kostbares
Zeugn1ss für die katholische Wahrheıt ındet siıch neben einzelinen
schiefen, jedoch immerhin wohlwollenden Aeusserungen.

Maredsous. Bonifaz (8)

Die Offenbarungdes hl Johann
Lichte der hl Geschichtstypik,der alttestamentlichen Prophetie un ihres

EILSENCNH Zusammenhanges, nebst CINCM Anhange über dıe Theologie des hL.
Buches. Von 1gn ALber, ehemalıger Professor am bisch. Seminar des ber-
Elsasses. Freiburg Breisgau. Commission der erder’schen Verlagshandlung.

Be1 der Bearbeıtung des vorlıegenden Commentars ist der
Verfasser VON folgenden Grundsätzen ausgegangen: In der
ApOocalypse ırd durchwegs dıe chronologıische Ordnung der reichs-
un heilsgeschichtlichen Ereignisse ijestgehalten ; anders üurde jede
sıchere Norm un Basıs CONSEQUENLEN Erklärung fehlen
FA Der Sınn der prophetischen chrift 1SE durchgängıg C1IiHN zweifacher,
der vorbıldlıche oder kirchengeschichtliche, und der eigentliche oder
eschatologısche, welche parallell neben elnander fortschreiten und sıch
g ‘9 CIM Postulat welches ZUr Charakteristik aller
geschichtlichen Weıssagungen gehört. Dieser Sınn MmMUuSS

alttestamentlıchenEinzelnen esucht werden Leıtfaden der
Prophetien, welchen dıe Apocalypse ıhre sämtlichen: Symbole entlehnt
Ar Innerhalb dıeses Rahmens trachtete der Verfasser, dem "Texte

nen möglıchst vollen un!' umfassenden Sınn abzugewınnen ; denn als
Wort Gottes partıcıpırt dıe chrift der unergründlıchen Tiefe

‚, göttlıchen W esens Orr


